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angenehme und motivierende Arbeitsatmosphäre und den offenen fachlichen 
Austausch, der für den Fortgang der Arbeit gewiss eine große Unterstützung 
war. Ihnen und den übrigen Teilnehmern des Doktorandenseminars verdanke 
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Mein Dank gilt der Bund-Stiftung der Albert-Ludwigs-Universität Frei-
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Einleitung 

Durch die Loi n° 2007-211 vom 19. Februar 20071 wurde im französischen 
Recht die fiducie als zivilrechtliche Treuhand geschaffen. Die entsprechenden 
neu erlassenen Vorschriften wurden vom französischen Gesetzgeber in den 
Art. 2011 ff. C. civ. verortet. Bis zu diesem Zeitpunkt war dem französischen 
Code civil eine allgemeine treuhänderische Rechtsfigur unbekannt. Die ge-
setzliche Ausgangslage vor Erlass der Loi n° 2007-211 war in Frankreich 
damit derjenigen in Deutschland ganz vergleichbar, enthält doch das deutsche 
BGB bis heute keine gesetzliche Regelung eines allgemeinen zivilrechtlichen 
Treuhandverhältnisses. 

Ausgehend von dieser identischen gesetzlichen „Startposition“ nahm die 
Rechtsentwicklung in beiden Ländern aber ganz unterschiedliche Wege. Im 
deutschen Zivilrecht konnte sich die Treuhand im Wege der privatautonomen 
Gestaltung entwickeln und letztlich voll durchsetzen, gerade auch in ihrem 
Einsatz als Mittel der Forderungssicherung in Form der Sicherungsübereig-
nung und Sicherungsabtretung oder auch der Sicherungsgrundschuld2. In 
Frankreich war der Entwicklung einer „Treuhand kraft privaten Rechtsge-
schäfts“3 dagegen kein Erfolg beschieden. Zumeist wurde gegen eine solche 
Möglichkeit der Verstoß gegen zwingende Prinzipien des französischen Zivil-
rechts angeführt und deshalb von der Unzulässigkeit einer Treuhand kraft 
privatvertraglicher Gestaltung ausgegangen4. 

Dennoch kam auch in Frankreich die wissenschaftliche Diskussion um die 
Treuhand als Rechtsfigur zu keinem Zeitpunkt vollständig zum Erliegen5. 

                                                 
1 Loi n° 2007-211 du 19 février 2007 instituant la fiducie. 
2 Bassenge, in Palandt BGB, § 903 Rn. 35; Coing, Die Treuhand kraft privaten Rechts-

geschäfts, S. 72 ff. Die Qualifikation der Sicherungsgrundschuld als Sicherungstreuhand 
ist allerdings umstritten; ablehnend Gernhuber, JuS 1988, 355 (356); bejahend Eickmann, 
in Münchener Kommentar BGB, Bd. 6, § 1191 Rn. 12. 

3 Entlehnt ist diese Formulierung dem Titel des Werkes von Coing, Die Treuhand kraft 
privaten Rechtsgeschäfts. 

4 Eine anschauliche Zusammenstellung dieser Einwände findet sich bei Witz, La fiducie 
en droit privé français, S. 237 ff. Siehe auch speziell zu den gegen die Zulassung einer 
vertraglich begründeten fiducie-sûreté vorgebrachten Gründen: Reichard, Die neue fiducie 
des französischen Code civil, S. 272 ff. 

5 Siehe nur Savatier, in Travaux de la semaine internationale de droit (1937), Bd. 5, 
S. 57 ff.; Bredin, in Travaux du Comité français de droit international privé (1973–1975),  
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Einen ganz wesentlichen Beitrag zu dieser Debatte leistete die im Jahre 1981 
veröffentlichte Dissertation von Witz6. In seiner Untersuchung kam Witz zu 
dem Schluss, dass die gegen die Möglichkeit der privatvertraglichen Gestal-
tung eines treuhänderischen Rechtsverhältnisses vorgebrachte Kollision mit 
zwingenden Rechtsprinzipen im Ergebnis nicht bestehe und dass es damit 
auch in Frankreich, entsprechend der Rechtsentwicklung in Deutschland, 
möglich sei, eine Treuhand auf rechtsgeschäftlicher Grundlage zu schaffen7. 
Dieser Ansatz von Witz fand in der Rechtswissenschaft großen Anklang8, 
konnte sich in der Kautelarpraxis und vor allem der Rechtsprechung letztlich 
aber nicht durchsetzen9. Gleichwohl hat die Arbeit von Witz der Diskussion 
um die Schaffung einer allgemeinen treuhänderischen Rechtsfigur im franzö-
sischen Zivilrecht einen ganz erheblichen Schub gegeben. 

In den Jahren ab Ende 1989 wurde in Frankreich ein Gesetzgebungsprojekt 
vorbereitet, das zum Ziel hatte, die fiducie als treuhänderische Rechtsfigur in 
den Code civil einzufügen. Es kam zunächst zur Verabschiedung eines 
Avant-projet de loi relatif à la fiducie im Jahre 199010 und später eines Projet 
de loi im Jahre 199211. Dieses Projet de loi wurde der Nationalversammlung 
zugeleitet, war dort dann allerdings nie Gegenstand der parlamentarischen 

                                                 
S. 137 ff.; Seel-Viandon, La fiducie en droit comparé et en droit international privé fran-
çais, passim. 

6 Witz, La fiducie en droit privé français. 
7 Witz, La fiducie en droit privé français, S. 209 ff. 
8 In Frankreich erschienen in der Folge mehrere Dissertationen, die sich mit der fiducie 

befassen: Lucas, Les transferts temporaires de valeurs mobilières, passim und insb. 
S. 271 ff.; Crocq, Propriété et garantie, passim; Family, L’acte de fiducie, passim; Kuhn, 
Le patrimoine fiduciaire, passim; Barrière, La réception du trust au travers de la fiducie, 
passim. 

9 So entschied die Chambre commerciale der Cour de cassation noch im Dezem-
ber 2006, dass eine sicherungsweise Forderungsabtretung, die außerhalb der speziellen, 
gesetzlich geregelten Fälle privatvertraglich vereinbart wurde, als solche nicht zulässig sei 
und allenfalls als nantissement de créance aufgefasst werden könne; Cass. com., 
19. Dezember 2006, n° 05-16.395, Bulletin 2006 IV, n° 250, 275; hierzu Legeais, 
JCP E 2007, n° 5, Note 1131, 19 (19 f.); Larroumet, D. 2007, 344 (344 ff.). Man wird 
allerdings auch vermuten dürfen, dass diese Entscheidung der Cour de cassation bereits 
mit Blick auf die anstehende Verabschiedung der Loi n° 2007-211 gefällt wurde und das 
Gericht der gesetzlichen Schaffung der fiducie durch Zulassung der vertraglich vereinbar-
ten Sicherungsabtretung nicht zuvorkommen wollte. Dazu Delpech, D. 2007, 76 (76 ff.); 
Dammann/Podeur, D. 2007, 319 (319 f.); Aynès, D. 2007, 961 (961 f.). 

10 Der Text des Avant-projet de loi ist abgedruckt in Defrénois 1991, 992 (992 ff.); hier-
zu de Guillenchmidt, RJ com. 1991, n° 2, 49 (49 ff.); Champaud, RDAI 1991, n° 5, 689 
(689 ff.); Witz, Banque et Droit 1991, n° 20, 225 (225 ff.); Grimaldi, Defrénois 1991, 897 
(897 ff.); ders., Defrénois 1991, 961 (961 ff.); Cantin Cumyn, D. 1992, Chronique, 117 
(117 ff.). 

11 Dazu Witz, JCP E 1993, n° 18, Étude 244, Rn. 1 ff. Der Text des Projet de loi ist ab-
gedruckt in Droit fiscal 1992, n° 13, 572 (573 ff.). 
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Debatte12. Im Jahre 1994 wurde ein erneuter Versuch unternommen, das Ge-
setzgebungsprojekt zu reaktivieren. Auch dieser Versuch blieb letztlich aber 
ohne Erfolg13. 

Es dauerte damit noch bis zum Jahre 2005, bis die Entwicklung zur gesetz-
lichen Schaffung der fiducie wieder an Fahrt gewann. Im Februar jenes Jahres 
reichte der Senator Philippe Marini beim französischen Senat einen entspre-
chenden Gesetzgebungsvorschlag ein14. Dieser Vorschlag wurde im Oktober 
2006 im Senat diskutiert und mit weitreichenden Änderungen beschlossen15. 
Im Anschluss wurde der Entwurf der Nationalversammlung zugeleitet, die im 
Februar 2007 der vom Senat beschlossenen Fassung ohne weitere Änderung 
zustimmte16. Als Loi n° 2007-211 instituant la fiducie wurde das Gesetz am 
19. Februar 2007 ausgefertigt und trat zwei Tage später mit seiner Veröffent-
lichung im Journal officiel in Kraft17. Damit hatte die fiducie ihren Eingang 
in das französische Zivilrecht gefunden. 

Die geschaffene fiducie gemäß Art. 2011 ff. C. civ. stellte dabei jedoch 
mitnichten die erste treuhänderische Rechtsfigur überhaupt dar, die das fran-
zösische Zivilrecht kannte. Einzelne Vorschriften sahen auch zuvor schon 
spezielle treuhänderische Gestaltungen, allerdings mit recht begrenztem An-
wendungsbereich, vor18. Als Beispiele zu nennen sind die im Jahre 1981 
geschaffene cession Dailly19 oder der gage-espèces20. Das Ziel des Gesetzge-

                                                 
12 Witz, JCl. Civil Code, Art. 2011 à 2030, Fasc. 10, Rn. 7. 
13 Witz, JCl. Civil Code, Art. 2011 à 2030, Fasc. 10, Rn. 8. 
14 Proposition de loi instituant la fiducie, présentée par M. Philippe Marini, Sénat 

n° 178 (2004–2005), Annexe au procès-verbal de la séance du 8 février 2005. Bereits 
einige Monate zuvor hatte auch die französische Regierung ihre Absicht zur gesetzlichen 
Schaffung der fiducie bekundet und in der Folgezeit erste Bemühungen in diese Richtung 
unternommen. Der Vorschlag des Senators Marini kam diesen Bemühungen der Exekutive 
letztlich aber zuvor. Siehe hierzu Barrière, Fiducie, in Rép. civ. Dalloz, Rn. 3 ff. 

15 Vor der Beschlussfassung im Senat wurde der Gesetzesvorschlag zunächst einer ein-
gehenden Untersuchung und Bewertung durch die Commission des lois des Senats unter-
zogen; siehe hierzu den Rapport n° 11 (2006–2007) de M. Henri de Richemont, fait au 
nom de la commission des lois, Annexe au procès-verbal de la séance du 11 octobre 2006 
[im Folgenden: Rapport de Richemont], der für die Auslegung der erlassenen Vorschriften 
eine wichtige Hilfestellung leistet. 

16 Auch die Commission des lois der Assemblée nationale nahm zunächst eine Prüfung 
des Gesetzesvorschlages vor; siehe hierzu den Rapport n° 3655 (douzième législature) de 
M. Xavier de Roux, fait au nom de la commission des lois, enregistré à la Présidence de 
l’Assemblée nationale le 1er février 2007 [im Folgenden: Rapport de Roux]. 

17 Journal officiel n° 44 du 21 février 2007, texte 3. 
18 Pellier, LPA 2007, n° 58, 6 (7); ausführlich zu den zuvor schon vorhandenen fiducies 

innomées: de Vauplane, JCP E 2007, n° 36, Étude 2051, Rn. 1 ff.; Reichard, Die neue 
fiducie des französischen Code civil, S. 35 ff. 

19 Eingeführt wurde die cession Dailly durch die Loi n° 81-1 du 2 janvier 1981 facili- 
tant le crédit aux entreprises. Heute finden sich die entsprechenden Vorschriften in   
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bungsvorschlages des Senators Marini bestand demgegenüber darin, eine 
zivilrechtliche Treuhand mit möglichst allgemeinem Anwendungsbereich zu 
schaffen21. Diesem Ziel war man mit Erlass der Loi n° 2007-211 zwar durch-
aus näher gekommen, allerdings sahen die erlassenen Vorschriften der 
Art. 2011 ff. C. civ. für die fiducie in ihrem Anwendungsbereich doch ganz 
erhebliche Beschränkungen vor22. Diese Restriktionen waren Ausdruck des 
durch den französischen Gesetzgeber gehegten Misstrauens gegenüber dem 
geschaffenen neuen Rechtsinstitut. Es wurde befürchtet, dass die fiducie als 
Mittel zur Steuerhinterziehung und Steuerflucht, zur Geldwäsche und zur 
Terrorismusfinanzierung eingesetzt werden könnte23. Zudem befürchtete man, 
dass die Verwendung der fiducie als Mittel der unentgeltlichen Vermögens-
übertragung zur Umgehung der bestehenden erbrechtlichen Vorschriften 
führen könnte24. Die vom Gesetzgeber in der Loi n° 2007-211 vorgesehenen 
Beschränkungen der fiducie hinsichtlich ihrer Anwendungsmöglichkeiten 
wurden in der französischen Literatur vielfach als zu weitgehend kritisiert25. 
Zudem wurden Lücken und Defizite der erlassenen Vorschriften beklagt26. 

                                                 
Art. L. 313-23 ff. Code monétaire et financier. Näher zur cession Dailly: Aynès/Crocq, Les 
sûretés, Rn. 764 ff. 

20 Siehe Art. 2341 Abs. 2 C. civ.; dazu Aynès/Crocq, Les sûretés, Rn. 505. 
21 Vgl. den Regelungsvorschlag der Proposition de loi für einen neuen Art. 2026 C. civ.; 

die fiducie-libéralité wollte allerdings auch Marini ausgeschlossen sehen (siehe Rege-
lungsvorschlag für Art. 2063 Abs. 1 C. civ.). Zu den erfolgten Beschränkungen der fiducie 
hinsichtlich ihrer Anwendungsmöglichkeiten im Vergleich zur ursprünglichen Proposition 
de loi: Marini, RJ com. 2007, n° 6, 392 (392, 394 f.). 

22 So war der Kreis der möglichen Beteiligten an der fiducie enger begrenzt, als dies 
nach den geltenden Regelungen der Fall ist (siehe Art. 2014 f. C. civ. a.F.). Die absolute 
Maximaldauer der fiducie war auf nur 33 Jahre beschränkt (Art. 2018 Nr. 2 C. civ. a.F.). 
Die fiducie-libéralité war und ist durch Art. 2013 C. civ. ausgeschlossen. Durch 
Art. 2019 f. C. civ. ist der contrat de fiducie umfangreichen Registrierungs- und Publizi-
tätspflichten unterworfen. 

23 Rapport de Richemont, S. 30 ff., 43, 51 f., 58; Rapport de Roux, S. 39 f., 44 ff.; siehe 
hierzu auch die Untersuchung von Bougartchev/Gaudin, JCP E 2007, n° 36, Étude 2056, 
Rn. 1 ff. 

24 Rapport de Richemont, S. 30, 43, 48; Rapport de Roux, S. 35 f. 
25 Piedelièvre, Gaz. Pal. 2007, n° 146, 2 (4 f.); Blanluet/Le Gall, JCP N 2007, n° 36, 

Étude 1241, Rn. 2 ff.; Barrière, JCP E 2007, n° 36, Étude 2053, Rn. 4 f.; Hohl, 
JCP E 2007, n° 36, Étude 2052, Rn. 3 ff. Aufgrund der starken Beschränkungen hinsicht-
lich des persönlichen Anwendungsbereichs warf Rétif, Resp. civ. et assur. 2007, n° 3, 
Alerte 13, 3 (3), für die ursprüngliche Fassung der Art. 2011 ff. C. civ. auch die Frage auf, 
ob die Verortung der Vorschriften im Code civil so berechtigt sei oder ob sie ihren Platz 
nicht vielmehr im Code de commerce hätten finden müssen. 

26 Hierzu Bertran de Balanda/Sorensen, RLDA 2007, n° 17, 35 (36 ff.); Blanluet/ 
Le Gall, JCP N 2007, n° 36, Étude 1241, Rn. 7 ff.; dies., Droit des sociétés 2007, n° 8, 
Étude 10, Rn. 1 ff.; Crocq, D. 2007, 1354 (1354 ff.). 
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All dies führte dazu, dass die Bestimmungen zur fiducie schon bald Ge-
genstand mehrfacher Gesetzesänderungen und -ergänzungen waren27. Es 
sollten dadurch zum einen Mängel und Kinderkrankheiten der ursprünglich 
erlassenen Vorschriften beseitigt werden. Zum anderen dienten die Gesetzes-
änderungen auch dazu, die bestehenden Beschränkungen des Anwendungsbe-
reichs der fiducie etwas zu lockern. Die vom Gesetzgeber ursprünglich ge-
hegte Sorge des Missbrauchs der fiducie schien sich etwas verflüchtigt zu 
haben. Erste und zugleich umfangreiche Änderungen und Ergänzungen er-
folgten mit der Loi n° 2008-776 vom 4. August 200828, durch die unter ande-
rem der Anwendungsbereich der fiducie im Hinblick auf die möglichen Betei-
ligten wie auch in zeitlicher Hinsicht erweitert wurde29. Durch die  
Ordonnance n° 2008-1345 vom 18. Dezember 200830 wurde die notwendige 
Abstimmung des Regimes der fiducie-sûreté mit den verschiedenen, im fran-
zösischen Recht bestehenden Insolvenzverfahren und deren Zielsetzungen 
vorgenommen. Spezielle Regelungen für die fiducie zum Zwecke der Forde-
rungssicherung wurden durch die Ordonnance n° 2009-112 vom 
30. Januar 200931 geschaffen. Dies stellte für die fiducie-sûreté einen ganz 
wesentlichen Fortschritt dar. Seither finden sich in Art. 2372-1 ff. C. civ. 
spezielle Vorschriften zur fiducie-sûreté in Bezug auf Mobilien und in 
Art. 2488-1 ff. C. civ. spezielle Regelungen zur fiducie-sûreté im Hinblick 
auf Immobilien. Die beiden Regelungsregimes sind dabei nahezu wortgleich 
formuliert32. Die Aufspaltung in Bezug auf bewegliche und unbewegliche 
Gegenstände erfolgte vielmehr allein deshalb, um die neu geschaffenen  
Vorschriften ohne Bruch in die vorgefundene Systematik des vierten Buchs  
des Code civil einfügen zu können. Zudem wurde durch die Ordonnance  
n° 2009-112 die fiducie-sûreté rechargeable einer expliziten Regelung unter-
worfen. Durch die Loi n° 2009-526 vom 12. Mai 200933 wurde die vorge-
nannte Ordonnance schließlich ratifiziert und das Regelungsregime der fidu-

                                                 
27 Hierzu überblicksartig Pérochon, Rev. proc. coll. 2010, n° 2, Comm. 62, 55 (55 f.); 

Romanet, Banque et Droit 2009, n° 125, 12 (12 ff.). 
28 Loi n° 2008-776 du 4 août 2008 de modernisation de l’économie. 
29 Zur Reform durch die Loi n° 2008-776: Dargent, D. 2008, 2133 (2133 f.); Barrière, 

JCP E 2008, n° 35, Act. 385, Rn. 1 ff.; Roussel/Mroz, Droit et patrimoine 2008, n° 174, 30 
(31 f.) 

30 Ordonnance n° 2008-1345 du 18 décembre 2008 portant réforme du droit des entre-
prises en difficulté. 

31 Ordonnance n° 2009-112 du 30 janvier 2009 portant diverses mesures relatives à la 
fiducie. 

32 Daher werden im Folgenden die Parallelvorschriften zu Mobilien und Immobilien 
auch stets gemeinsam zitiert und dargestellt. 

33 Loi n° 2009-526 du 12 mai 2009 de simplification et de clarification du droit et 
d’allègement des procédures. 


